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1895 .
Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Senatspräsidenten
beim Reichsgericht , vr . Bingner in Leipzig , die unter -
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen verliehenen Königlich
Preußischen Rothen Adler - Ordens 2 . Klasse mit Stern
und dem Reichsgerichtsrath Wüstenseld daselbst die
gleiche Erlaubniß für denselben Orden 3 . Klasse mit der
Schleife zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Srotzherzsg haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberbürgermeister
Gönner in Baden die unterthänigst nachgesuchte Er -
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Hoheit dem Herzog von Sachsen - Altenburg ver¬
liehenen KomthurkreuzeS >2 . Klasse des Herzoglich Sachsen -
Ernestinischen HauSordenS zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 11 . November d . I . gnädigst geruht , den Bezirks -
affistenzarzt vr . Ernst Baader in Waldshut zum Be¬
zirksarzt in St . Blasien zu ernennen .

Mcht-NmtLicher Theil .
Die Revision der Arbeiterverficherungsgesetze .

n.
Bei der auf vier Tage sich erstreckenden Verhandlung

über diesen Entwurf wurde allseitig anerkannt , daß das
Gesetz vom 22 . Juni 1889 auch bei Aufrechterhaltung
seiner grundsätzlichen Bestimmungen mancher Verbesse¬
rungen bedürftig sei und daß der im Reichsamt des
Innern ausgearbeitete Revisionsentwurf gegenüber dem
bestehenden Zustande eine Reihe wesentlicher Erleichterungen
und Vereinfachungen biete . Als solche lassen sich bezeich¬
nen : die Beseitigung des Begriffs eines dem Kalender¬
jahre nicht entsprechenden Beitragsjahres und damit die
Abrundung der Wartezeit ; die Zulassung von Marken
für größere Zeiträume (AppointS ) ; die Beseitigung der
Zusatzmarke bei freiwilliger Versicherung ; die Aufhebung
des Grundsatzes , daß Beitragsmarken bei jeder Lohn¬
zahlung verwendet werden müssen ; Erleichterungen bei
der Entrichtung von Beiträgen insbesondere für unstän¬
dige Arbeiter ; thunlichste Beseitigung aller besonderen
Bescheinigungen über geleistete Arbeitszeit ; Anlegung von
Sammelkarten bei den Versicherungsgesellschaften , um
die langjährige Aufbewahrung der Einzelkarten entbehr¬
lich zu machen ; Vereinfachung der Bestimmungen für die
Uebergangszeit ; Beschleunigung des Verfahrens bei Be¬
willigung von Renten durch Fortfall der obligatorischen
Anhörung von Vertrauensmännern und des obligatori¬
schen Gutachtens der unteren Verwaltungsbehörde ; wei¬
tere Ausgestaltung der vorbeugenden Krankenpflege ; der
Fortfall des besonderen Reservefonds bei den Versicherungs¬
anstalten und in theilweisem Zusammenhänge hiermit

eine Herabsetzung der Beiträge ; die Vereinfachung und
anderweite Gestaltung des Vertheilungsverfahrens unter
thunlichster Ausgleichung der aus den örtlichen Verhält¬
nissen bei den verschiedenen Versicherungsanstalten sich
ergebenden , nicht in der Absicht des Gesetzes liegenden
und erst in der Praxis hervorgetretenen Ungleichheiten ;die Erweiterung der Aufsichtsbefugnisse des Reichsver¬
sicherungsamtes u . a . Das jetzige Verfahren bei Auf¬
bringung der Beiträge , das „ Markensystem "

, würde
nach diesem Entwurf bestehen bleiben ; die prinzipielle
Erörterung über dessen Beibehaltung wurde für die Be¬
sprechung der Bödiker ' schen Vorschläge zurückgestellt .

Der größte Theil der Abänderungsvorschläge fand den
ungetheilten Beifall der Versammlung ; es bestand kein
Zweifel darüber , daß , wenn das Markensystem beibe¬
halten würde , die vorgesehenen Vereinfachungen und Er¬
leichterungen , insbesondere die seiner Zeit von dem
Reichstag verworfene Einführung größerer AppointS
von Marken (etwa für zwei und für dreizehn Beitrags¬
wochen), sowie die Aufhebung der Vorschrift , daß Marken
bei jeder Lohnzahlung verwendet werden müssen , als
wesentliche Verbesserungen zu begrüßen seien . Dagegen
wurden gegen den ferneren Vorschlag , an Stelle der
Quittungskarten Beitragsbücher für längere Zeiträume
einzuführen , um die aus dem häufigen Umtausch der
Karten sich ergebenden Belästigungen der Ortsbehörden
zu beseitigen , manche nicht von der Hand zu weisende
Bedenken geltend gemacht ; insbesondere wurde hervor¬
gehoben , daß die Gründe für Einführung des Beitrags¬
buchs an Gewicht verlieren würden , sobald die Karten
in Folge der Herstellung größerer AppointS von
Marken eine längere Gebrauchsdauer erhielten .

Uebrigens beschränkte sich die Versammlung nicht auf
eine kritische Beleuchtung der in dem Entwurf gebotenen
Vorschläge ; vielmehr gingen aus der Mitte der Konfe¬
renz auch dankenswerthe Anregungen zu weiteren sach¬
lichen und redaktionellen Aenderungen hervor . Hierher
gehört u . a . der Vorschlag , die vom Reichstag beschlossene
besondere Berechnung der Altersrente wieder aufzugeben .
Anderweite Vorschläge über die gemeinsame Aufbringung
eines TheilS der Rentenlast durch die Gesammtheit der
Versicherten , die der Direktor der Hanseatischen Versiche¬
rungsanstalt formulirte . wurden gleichfalls erörtert .

Nach Abschluß dieser Berathungen wurde am sechsten,
letzten Sitzungstage die Erörterung über die Frage der
Beseitigung des Markensystems und die Besprechung über
die organische Zusammenlegung der verschiedenen Zweige
der Arbeiterversicherung wieder ausgenommen . Dabei
ergab sich, daß die zur Veröffentlichung nicht bestimmten
Vorschläge des Präsidenten vr . Bödiker , und zwar , wie
der Vorsitzende feststcllte, ohne Wissen und gegen den
Willen des Verfassers , anscheinend infolge einer Indis¬
kretion , ihrem wesentlichen Inhalte nach in der „ Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung " zum Abdruck gekommen
waren . Auch die Freund ' schen Grundsätze hatten bereits
ihren Weg in die Presse gefunden .

Ebenso wie in der Frage der organisatorischen Zu¬
sammenlegung , so stehen auch hinsichtlich des Verfahrens

bei Ausbringung der Beiträge die Bödiker '
schen und die

Freund ' schen Vorschläge einander gegenüber , vr . Bödikerwill die Beiträge in Prozenten des von dem Arbeit¬
geber gezahlten Arbeitslohns bemessen und von dem
Arbeitgeber nach den Lohnlisten der Berufsgenossen »
schäften , in deren Ermangelung nach besonders vor -
zunehmendeu Einschätzungen , einziehen lassen , als Rente
aber Jedem , der einige Jahre vor Eintritt des Renten¬
falls als Arbeiter beschäftigt gewesen ist , eine einheit¬
liche , eventuell nach Lohnsätzen abstufbare Grundrente
und , soweit er durch Vorlegung eines rein fakultativen
Arbeitsbuchs (Sammelhefts für ArbeitS - und Lohn¬
bescheinigungen ) eine längere Beschäftigung und höheren
Lohn Nachweisen kann , eine mehrfach abgestufte Renten¬
steigerung gewähren . Während vr . Bödiker auf diese«
Wege zur Beseitigung des Markensystems gelangt , wird
dieses von vr . Freund als das einfachste Verfahren bei
Aufbringung von Beiträgen vertheidigt , auch für die
Beiträge zur Krankenversicherung empfohlen und nur
der Vereinfachung für bedürftig erklärt .

Wenngleich das Markensystem in der Versammlung
auch sonst nicht ohne Befürworter blieb, von denen u . a .bemerkt wurde , daß die Abneigung gegen dasselbe bei
einem großen Theil des Publikums nicht in der durchdas Kleben verursachten Mühewaltung begründet sei,sondern nur dem Widerwillen gegen die Beitragsleistung
zum Deckmantel diene, so stellte sich doch als unzweifel¬
haft heraus , daß gegen das Markensystem in der Thateine weitgehende , wenn auch mitunter vielleicht künstlich
genährte Verstimmung in der Bevölkerung herrsche , und
daß dessen Beseitigung , sofern sie thunlich sei , mit Freu¬den begrüßt werden würde . Andererseits aber war die
überwiegende Mehrheit der Versammelten auch darin
einig , daß eine Beseitigung jenes Systems sich nur dann
empfehle , wenn etwas zweifellos Besseres oder min¬
destens Gleichwerthiges an seine Stelle gesetzt werden
könne .

Auch ohne Abstimmung , die in der Konferenz grund¬
sätzlich ausgeschloffen blieb, ließ sich erkennen , daß die
Mehrheit der Theilnehmer , wenngleich sie die Beseitigungdes Markensystems dringend wünschte, die bisherigen
Vorschläge als bedenkenfreie Verbesserungen noch nichtanerkennen konnte und zunächst eine weitere eingehende
Prüfung ihrer Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit für
erforderlich erachte. Bei den bisherigen Vorschlägenwerde , wie man hervorhob . nicht genügend beachtet , daßdie Marken nicht als Quittungen über die Beitragsent¬
richtung , welche allerdings auch in anderer Form mög¬
lich seien, sondern auch als Nachweis über die versiche¬
rungspflichtige Beschäftigung dienen . Dieser Nachweis
müsse, wenn man die Marken fortfallen lasse, auch nachden Bödiker 'schen Vorschlägen anderweit , in der Regel
durch Bescheinigungen , erbracht werden ; dies aber würde ,wie die Erfahrung während der nun überwundenen
Uebergangszeit genugsam ergeben habe , zu erheblichen
Unzuträglichkeiten und Weiterungen führen .

Bei Besprechung der weiteren Bödiker 'schen Vorschläge ,welche eine Vereinigung der gesammen Rentenversicherung

JeuMeLon Nachdruck Verbote » .

Moderne Bücherei .
von 8 . a . Ll.

Warum lesen wir Romane ? — Eine Frage , die recht ver¬
schiedene Antworten Hervorrufen kann ; denn wer ist : Wir ? und
waS sind : Romane ? — Der Quartaner verschlingt seinen
Cooperroman , weil ibn das stolze freie In dianerleben interessirt ;
der Backfisch glüht für seine reiferen weiblichen Jugendromane ,
weil es da Liebeleien , Verlobungen und Heirathen » schlanke
Grafen mit schwarzen Schnurrbärten , und interessante , spröde
und widerspänstige junge Damen gibt , wie man auch eine sein
wollte — dis Er kommt , und das Eis — ach so gerne —
schmilzt ; die einsam alternde Jungfrau liest Romane aller Art ,
um die Leere des eigeuen Lebens mit den Bildern anderer ,
reicherer Leben zu füllen ; sie liest aus Langweile , zur Stillung
geheimer Sehnsucht , aus Moderücksichten — wer kennt die Gründe ,
nennt die Motive ?

Und der Mensch ? warum liest dieser Romane ?
Und , nicht wahr » wir verstehen unter Romanen keine exotischen

Schwindeleien oder kriminalistische Kitzelapparate und ähnliche
Bauernfängereien ; die Dichter sind endlich so ehrlich geworden ,
wie ihre Kollegen in Parnaiso , die Maler , ihre Bude in unserer
eigenen Mitte aufzuschlagen , und nichts zum Objekt ihres Tinten¬
stifts , resp . Pinsels . zu machen , was wir nicht auch sehen und
kontroliren könnten . Und für diesen muthigen Schritt , für diese
freiwillige »Uio Rboäus kio saltamub - Initiative " stattet ihnen
Dank ab Sarastro im Namen der Menschheit .

Vorgänge , die wir täglich sehen , in Haus und Feld , in der
Werkstatt und auf den Gasten ; Menschen , wie sie uns umgeben ,
wie wir ihnen täglich begegnen ;. Gefühle , die wir haben oder
täglich haben könnten — kurz , Menschliches schildern uns die
modernen Poeten , malen uns die modernen Maler . Und doch
sehen wir Bilder an ? Meist mit mehr Interesse als die Wirk¬

lichkeit ? Und doch lesen wir diese Romane , und ziehen die
Spiegelbilder dem Urbild vor , das unfern Blicken ja freisteht ? —
Warum lesen wir Romane ? Offenbar , weil es viel weniger der
Gegenstand ist , der uns interessirt , als die Art , wie ein anderer
Geist den Gegenstand sieht , fühlt , deutet . Also nicht die Indianer ,
die schlanken Grafen an sich erwecken unsere Neugierde , sondern
der Kopf , in dem sie sich spiegeln , der Geist des Dichters » der
andre Mensch ist es , der uns anzieht .

Die Jugend freut sich allenfalls der phantastisch erfundenen
Fabel , die für sie objektive Realität hat , vach deren subjektivem
Ursprung sie nicht denkt zu fragen ; aber je älter man wird »
desto mehr interessirt einen die Persönlichkeit , nicht so der ge¬
fällige Gegenstand , an dem sie sich äußert ; man siebt zwischen
den Zeilen die Pdystonomie des Dichters . man fühlt durch das
Flittergewand der Handlung und Gespräche den innersten Geist
und Charakter des Subjekts hindurch . Deshalb liest mau im
Alter mit Vorliebe Selbstbiographien , die die Jugend als In¬
begriff des Langweiligen verschwäbt . Es ist wie in der Philo -
sovbie . Der jungen Menschheit ist die fmbige . bewegte Welt die
einzige Realität : der alternden verflüchtigt sich diese in Schein ,
und real und wissenswerlh scheint ihr nur die bewegende Welt
des Innern , des Geistes .

Die modernen Romanciers , im Bewußtsein , daß es der Geist
der Menschen ist , der des höchsten Jmereffes würdig ist , dessen
tielinnere Wandlungen anziehender und bedeutender sind » als
alles größte Naturgeschehcn draußen — denn „ Vieles Gewaltige
lebt , doch Nichts gewaltiger als der Mensch " — , haben die
menschliche Seele zum Gegenstand ihrer Studien gemacht : es
ist fast ausschließlich Psychologie , die sie treiben . Um das Pro¬
blem in seiner möglichsten Reinheit zu fassen , vermeiden sie mög¬
lichst . äußeres , überraschendes und packendes Geschehen ; durch
den Kontrast mit der äußeren Ruhe und Gleichartigkeit , der
Meeresstille , erscheinen die inneren seelischen Bewegungea » die
Wogen des Geistes , desto größer .

Seelenaaalysen schmecken nach dem Analtztiker ; » ein Jeder
siebt nur , waS er sehen kann ; es ist im Grund der Herren eigner

Geist , in dem die Geister sich bespiegeln "
. Während der Dichter

fremde Seelen zu aoalysiren scheint , aoalvsirt er sein Ich vor
unfern Augen ; man glaubt zu analysiren und man wird analv »
sirt ". Und das Letzte, was aus dem Roman in uns eiagcht , ist
deS Dichters eigene Persönlichkeit ; ob ein Roman unS
interessirt , ob er uns gefällt » bängt davon ab ,
obder Dichter eine interessante gefällige Per¬
sönlichkeit , ob er ein der Theilnahme würdiger
Mensch ist .

Es ist eiu landläufiges Vorurtbeil , daS uns verbieten möchte ,beim Kunstwerk nach dem Künstler zu fragen . „Wenn nur daS
Produkt gut ist» was geht uns die Maschine an , die eS produzirt
hat "

, heißt es . Eia Grundirrthum . Am Produkt liegt uuS in
letzter Wirklichkeit eben gar nichts , sondern nur an der Maschine -
uad nur indem eS von Güte oder Schlechtigkeit oder irgend einer
Eigentbümlichkeit der Maschine kündet , bat daS Produkt unser
Interesse . Denn schließlich . waS wollen wir denn ? Menschenwollen wir kenne» lernen ; in Andern wollen wir uns selbstkennen lernen , durch andere . Jch 's das eigene Ich erweitern undvertiefen ; erst auS der höchsten Selbsterkenntnis fließt dann vonselbst die Keantniß der ganzen Wrlt — nicht umgekehrt -Dagegen wäre eS freilich manchmal recht wünschenSwerth ,die Maschine nicht zu kennen. Wer H . Heine nicht kennt , ma »von einigen seiner Gedichte in der That angenehm berührt werden -
aber lange hält die Täuschung nicht vor ; die Produkte sindgroße Verrälher ; waren auch zwei oder drei verschwiegen » dieandern plaudern doch das häßliche Geheimviß der Maschine aus ,und dann ist es vorbei mit dem Vergnügen . Rosen » die nach
Essig riechen , wenn man näher kommt , enttäuschen ; rothbackig ?Aepfelchen » von Würmern innerlich zerfressen , foppen uns , und
wir werfen sie ärgerlich von uns . — Aber raffen wir alles , waS
Fidelis und die Symphonien in unserer Erinnerung gelaffen
haben » zusammen in ein einziges Gefühl und suchen ein Wort
für alles , was unser geworden ist durch diese Werke » so
heißt es Graßheit » Größe im Jubel und Größe im Schmerz -
Und Mozart 's Arien und Chöre , verinnerlicht zum ewig uuver -



(Unfall . , Invalidität - , und Altersversicherung) theils in
örtlichen Verbänden, theils in den Berufsgenossenschaften,
soweit diese nicht aufzulösen sind, bezwecken , wurden neben
gewissen Vorzügen auch einzelne Schattenseiten hervor«
gehoben , so vor allem die Schwierigkeiten, welche für die
landwirtschaftlicheUnfallversicherung sich ergeben müßten,
wenn nach den Vorschlägen in denselben territorialen An-
stalten neben Betrieben der Land , und Forstwirthschaft
auch Betriebe aus anderen, jetzt genossenschaftlich organi -
sirten Berufszweigen mit zum Theil hoher Unfallgefahr
versichert würden. Die Einfachheit und Billigkeit der
jetzigen Verwaltung der landwirthschaftlichen Berufs-
genossenschaften würde hierunter erheblich leiden , was
freilich auch eintreten werde , wenn , einem andern mehr¬
fach gemachten Vorschlag entsprechend , landwnthschaftliche
gewerbliche Nebenbetriebe mit in die landwirthschaftliche
Unfallversicherung ausgenommen würden.

Die Freund ' schen Vorschläge , welche die Durchführung
der Krankenversicherung unter Aushebung der örtlichen
Krankenkassen den Jnvaliditäts - und AltersoersicherungS-
anstalten übertragen und besondere Arbeiterversicherungs¬
ämter als gemeinsame lokale Hilfsbchörden für alle Zweige
der Arbeiterversicherung schaffen wollen , begegneten dem
Einwand . daß sie zu sehr auf großstädtische Verhältnisse
zugeschnitten seien, den Verhältnissen im Lande aber nicht
genügend Rechnung trügen .

Zum Schluß der Berathungen wurde mehrfach hervor¬
gehoben , daß die vorliegenden Reformvorschläge noch nicht
als genügend ausgereist zu betrachten seien, sondern eine
eingehendere Durcharbeitung und Erwägung erfordern .
Dasselbe gelte auch von den noch am letzten Tage von
dem Geh . Oberregierungsrath v . Woedtke und von dem
Großh. badischen Ministerialdirektor vr . Schenkel ge¬
gebenen eventuellen Anregungen , deren erstere für den
Fall einer Beseitigung des Markensystems eine ander-
weite Bemessung der Renten mit freiwilliger Zuschuß¬
versicherung unter Beihilfe des Arbeitgebers in 'S Auge
faßt , während letztere eine wesentliche Einschränkung der
Arbeitgeber vorsieht.

Die zuständigen Behörden werden sich unter diesen Um¬
ständen die Frage vorzulegen haben, ob es sich empfiehlt,
die Revisionsarbeit so lange auszusetzen , bis sich ein ein¬
wandsfreier Weg für eine Zusammenlegung verschiedener
Versicherungszweige oder für andere grundlegende Ab«
änderungen der Arbeiterversicherungsgesetzgebung gefun¬
den haben wird, oder ob nicht vorbehaltlich späterer weit¬
gehender Maßnahmen zunächst mit einer Revision der
Einzelgesetze unter Aufrechterhaltung ihrer grundlegenden
Bestimmungen, wie sie bei der Krankenversicherung durch
die Novolle von 1892 mit Erfolg begonnen wurde, fort -
zufahren sein wird . _

Zur Lage im Orient
wird der „Münch. Allg . Ztg . " , in Uebereinstimmung mit
unseren früheren Ausführungen , aus Wien , wo jetzt die
Faden zusammenlaufen, geschrieben :

„ Es ist in der letzten Zeit wiederholt darauf hinge,
wiesen worden, daß die Botschafter in Konstantinopel,
t ie durch die türkischen Ereignisse veranlaßt worden, un-
uusgesetzt Fühlung mit einander zu nehmen , in allen
Phasen, wie auch die wiederholten gemeinsamen Schritte
bewiesen haben, völlig einig unter einander vorgegangen
sind . Wiewohl dieselben , besonders in neuerer Zeit , mit
weitgehenden Vollmachten ausgerüstet sind, so verstand
es sich doch von selbst, daß sie bei ihren Schritten auf
Grund der von ihren Kabinetten erhaltenen Instruktionen
gehandelt haben ; wenn sie sich daher in vollem
Einvernehmen unter einander befanden , so konnte man
wohl schon hierin einen Beweis für die Einmüthigkeit
auch der Kabinette erblicken. Im Hinblick auf diese Thal-
fache konnte denn auch Graf Goluchowski mit Beruhigung
zu der von ihm ausgegangenen Anregung , daß die
Mächte ihr Vorgehen überhaupt auf die Basis vorange¬
gangener Vereinbarungen stellen möchten, schreiten . Wenn¬
gleich so lange , wie dies jetzt der Fall ist , der Gedanken¬
austausch zwischen den Mächten noch fortgesetzt wird,
eine Berichterstattung über denselben nicht möglich ist, so

lierbaren Schatz unserer Menschlichkeit — wir nennen seine Gabe §
Huld . Und Michel Angelo's Geschenk an die Menschheit , wir
ueanen's Kraft . So haben wir in der Gabe den Geber , in
dem der Menschheit, dem Menschen eine neue ewige Seite seines
Geisteslebens erwuchs , in dem ein Stück des immer vorwärts ,
immer tiefer drängenden, wachsenden , ringenden Menschen - Ich
in konkreter Personifikation vor unseren dankbaren Augen steht.

Ich will beileibe nicht moralisiren; aber, so wenig wir es unS
gestehen . im letzten Grund üebt doch die Aesthetik im Dienst der
Ethik ; denn Alles . Alles was wir thun und treibe » , schauen und
fühlen, läuft auf ein letztes Ziel hinaus : Den Werth des Lebens .
Soll damit belehrenden und nützlichen Schriften listig ein Psörtchen
geöffnet werden ? Nein — für Traktätchen mache ich nicht
Reklame. Mit dem Schwarzbrot) der Biederkeit zieht mau dürre
Existenzen : der menschliche Geist ist eine feine Pflanze , die mit
Champagner begaffen werden muß , wenn sie blühen soll ; selbst
manche scharfe Beize kann sie ertragen und dankt ihr oft Reize
von eigener Art. Den Dung , der ihre Wurzeln umgibt, wandelt
die Rose in seltensten Duft. Das Nein dient dem Ja zur kräf¬
tigsten Folie . daS Dunkel dem Licht ; und es hat einen pikanten,
prickelnden Reiz , so ein echtes bitteres Nein » so ein schaurig
undurchdringliches Dunkel.

Es sind viele und gar verschiedene Töne nöthig für die große
Harmonie des vollen MenschengeikeS . Der biedere 6-äur - Drei¬
klang ist »war ohne Falsch, doch auch gründlich reizlos und lang»
weilig Je kowvlizirter aber die Harmonie» desto feiner muß das
Ohr deS Musiker- sein » desto schwerer ist die Partitur zu lesen ;
und er wirk bei mancher Note schwanken, ob sie durch ihre Disso¬
nanz den Reiz des Ganzen erhöht oder ob sie wirklich stört und
gestrichen werden muß. Aber schließlich verläßt er sich auf sein
künstlerisch-menschliches Gefühl für daS Rechte und entscheidet
mit festem Strich . So geht es- mit manchen Romanen, die wir
lesen ; sie schwanken , ob der neue Inhalt , den sie uns dringen,
wirklich eine Vertiefung und Verfeinerung unseres Geisteslebens ^

spricht doch schon die übereinstimmende Art , in welcher
die Entsendung der Geschwader beschossen wurde,
dafür , daß zwischen den Kabinetten sowohl über die Ziele
welche sie anstreben, wie über die etwaigen Ereignissen
gegenüber zu ergreifenden Maßnahme » volles Einver¬
nehmen obwaltet. Hierin liegt unter dem Gesichtspunkte
des allgemeinen Friedens das beruhigende Moment , denn
alle Mächte stehen auf dem Boden der von ihnen Unter¬
zeichneten Verträge , durch welche die Integrität der
Türkei gewährleistet ist . Ein Vorgehen einer einzelnen
Macht , das damit im Widerspruch stünde , ist ausge¬
schlossen ; selbst wenn weitere Aktionen erforderlich sein
sollten , würden sie daher die Erhaltung der Integrität
des türkischen Reiches , nicht aber ihre Zerstörung zum
Zwecke haben. Es kann demnach auch von einer Gruppi-
rung einzelner Mächte, die durch das Zusammenstehen
Aller ausgeschlossen ist, nicht die Rede sein . Wie Lord
Salisbury in seiner vielbesprochenen Rede diesem Ge¬
danken huldigte, so sprechen sich auch die maßgebenden
russischen Preßorgane in dem gleichen Sinne aus .
Dem Sultan , der sich nun allen Mächten gegenüber
sieht, ist auf diese Weise der Anlaß zum Mißtrauen gegen
dieselben benommen , wie ihm denn auch das Erscheinender
fremden Geschwader kein solches einflößen kann , da sie
sämmtlich den Befehl haben, sich nicht bis in die Nähe der
Dardanellen vorzuschieben . Beruhigend ist es auch, daß ge¬
rade Oesterreich - Ungarn , das die Integrität der Tür¬
kei stets hochgehalten , bezüglich der diplomatischen Aktion
den anregenden Schritt gethan hat . England hält sich,
wie es scheint, in der gegenwärtigen Phase mehr in
zweiter Reihe und Rußland bewegt sich mit demselben
aus gleicher Linie. Davon , daß man türkischerseils also
noch die Entstehung eines Zwiespalts zwischen den Mächten
in Betracht ziehen könnte , kann füglich nicht die Rede
sein , vielmehr ist anzunehmen, daß dem Sultan gegenüber
manchen inneren Strömungen das Bewußtsein des Zu¬
sammenstehens der Mächte und der Hinweis auf die im
Interesse der Türkei gelegenen Absichten sämmtlicher
Kabinette, sowie den Nachdruck , den sie ihren Wünschen
geben , die Kraft einflößen werde, dasjenige zu thun,
was das Wohl seines Reiches erheischt . Daß die
neuesten amtlichen Meldungen aus Konstantinopel das
Hauptgewicht auf die Verstärkung der militärischen Kräfte
zur Herstellung der Ordnung, und auf die Versicherung,
daß letztere gelingen werde, legen , kann als ein Zeichen
angesehen werden, daß das Verhalten der Mächte am
Goldenen Horn den angestrebten Eindruck nicht verfehlt
hat . Vertrauen wird allerdings erst die Thatsache der
Wiederherstellung der Ordnung selbst einflößen können .
Allein das Vertrauen zur Erhaltung des allge¬
meinen Friedens kann unter allen Umständen als be¬
reits wiedergekehrt bezeichnet werden, denn welche Ent¬
schließungen auch seitens der Mächte erforderlich werden
sollten , so darf man, wie schon erwähnt , darauf rechnen ,
daß sie auf aus ihrer Einmüthigkeit hervorgegangenen
Vereinbarungen beruhen werden.

"

Der Krieg der Engländer gegen die Aschantis
scheint unausbleiblich zu sein . Dem Vertreter des Reuter '-
schen Bureaus wurde mitgetheilt , daß 1500 Offiziere
und Soldaten gegen den Feind vorcücken werden. Der
Befehlshaber des Zuges , Oberst Sir Francis Scott,
wird am Samstag dieser Woche nach Afrika segeln . Die
Regulären werden wahrscheinlich in der ersten Woche
des Dezember nach Afrika absegeln . An der Goldküste
wird man keine weiteren Dispositionen treffen , ehe Sir
Francis Scott dort eintrifft . Das wird Mitte Dezember
sein . Ende des Jahres wird der Zug gegen die Aschantis
vorrücken . . Mittlerweile werden Haussas , und das in
Menge , die Grenze bewachen . Von Cape Coast Castle
wird ein Feldtelegraph nach Prahser eingerichtet werden .
Am Anfang des Monats März wird der Zug höchst
wahrscheinlich seine Aufgabe erreicht haben. Um diese
Zeit tritt die Regenzeit ein . Es heißt , daß der älteste
Sohn des Prinzen Christian von Schleswig - Holstein ,
Prinz Christian Viktor, den Feldzug gegen die Aschantis
mitmachen soll . Der junge Prinz ist gegenwärtig Lieute -

§ bedeutet — , ob er uns bereichert , oder ob er , ein wilder Schoß,
an unseren besten Mark verderblich frißt .

Das Weib hat seit Jahrtausenden daS Pech , künstlerisch von
Männern dargrstellt zu werden ; alle Weiber» die von der Kunst
verewigt find — das abstrahiere Ewig - Weibliche — sind durch
Kovs und Herz von Männern hindurchgegangen, bevor sie das
Licht der Welt erblickten . Und man merkt es ihnen allen ein
bischen an ; etwas von der männlichen Farbe ist an ihnen hän¬
gen geblieben — das Produkt schmeckt nach der Maschine Das
Gemülbs - und Sinnenleben deS ManneS ist ein zu spezifisches,
als daß er das Spezifische des Weibes rein erfassen könnte . Er
macht aus dem Weib gar leicht einen Gegensatz zu seinem Ich,
gewissermaßen das Kowplementär -Jch , und schafft ein Extrem,
ein Ideal der Reinheit, der Keuschheit , der Engelhaftigkeit, dem
nur eines fehlt , nämlich Leben . — oder er gibt im Weib zu sehr
daS eigene Ich und leiht ihrem Sinaenleben Töne und Farben ,
die eS nicht bat in Wahrheit . Das letztere Verfahren ist , glaube
ich . das häufigere. Gestehen wir nur zu, daß dem Weib in der
Dichtung eine Sinnlichkeit zugemnthet wird , die dem Urbild
allermeistenS fehlt. Nicht von den Gestalten so mancher Mo¬
dernen , die ihre Studien an verlorenen Geschöpfen machen , und
so ein Gebilde uns dann als »Das Weib" aufschwatzen möchten ,
weil sie zufällig das Unglück batten, nie was Besseres zu kennen ,
oder keine Gabe, es zu finden ; nicht von diesen Ausgeburten, an
denen ein graziöser Leichtsinn oft noch der einzige versöhnende
Zug ist , reden wir — auch ein Goethe, der ja in der Tbat Herr-
ljche Modelle hatte , und io seiner Prinzessin und in der Iphi¬
genie sich als echter Kenner hehrer Weiblichkeit bewies , auch er
bat — wie hätte er bei seinem hellenischen Genußnatnrell anders
sein können — eine gewisse Vorliebe für weibliche Figuren an
den Tag gelegt » deren Vater männlicher Geist und deren innig
liebende Mutter männliche Sinnlichkeit ist ; Wunschmädchen
könnte man sie nennen. Die Helle , skrupellose Sinnlichkeit eines

! Klärchen triumphirt über bürgerlich hausbackene Sitte » zumal

nant in der Schützenbrigade. Wohlgebaut und stark,
zeichnet er sich in allem männlichen Sport aus. — lieber
die Stärke der Streitkraft, welche gegen die Aschanti 's
in 'S Feld ziehen soll , herrschen noch mancherlei Zweifel.
ES heißt, daß Oberst Scott 1 500 bis 1 600 Mann zur
Verfügung haben soll.

Die Engländer haben bekanntlich vor 22 Jahren schon
einmal einen Feldzug gegen die Aschantis unternommen .
Am 7 . Februar 1874 eroberte der jetzige Oberbefehls¬
haber der britischen Armee , Lord Wolseley , den Ort
Cumassi. Lord Wolseley berichtete amtlich , daß er den
Ort niedergebrannt habe, damit die Aschantis die Macht
der Britten kennen lernten . Verträge bänden sie doch
nicht Der damalige König der Aschantis entfloh. Dennoch
aber mußte der Zug in Eilmärschen die Küste zu erreichen
suchen, da die böse Regenzeit einzog . Der Regen würde
das Land unpassirbar gemacht haben. Am 30 . März
1874 war Lord Wolseley schon wieder in der Heimath
und mit ihm seine Soldaten. Unter den Trophäen der
Sieger befand sich der Regenschirm des Königs Koffer .
Er wurde der Königin im Schlosse Windsor vorgezeigt.

Wor fünfundzwanzig Jahren .
( Nack den Berichten der » Karlsruher Zeitung " aus dem

Kriegsjahre 1870/71 . )
17 . November.

Berlin . In den nächsten Tagen gehen von den Er -
satztruppen der Garde - Infanterie wieder größere
Abtheilungen nach dem Kriegsschauplatz ab . — Das
Stillschweigen der Loire - Armee wird hier auch in den
politischen Kreisen als ein für die Interessen der deutschen
Kriegführung günstiges Zeichen g .deutet. Angesichts deS
ausgesprochenen Zweckes, möglichst den Entsatz von Paris
zu erwirken , bekundet diese Armee durch ihr Verharren
in der Gegend von Orleans, daß sie sich außer Stande
fühlt, einen energischen Vormarsch zu unternehmen. Auch
scheint eine begründete Vorsicht zu solcher Zurückhaltung
beizutragen. Der Prinz Friedrich Karl hat sich von
Trotzes aus in raschen Märschen der Stellung des Gene¬
rals v . d . Tann genähert . Bei dem ernsten Bedrohtsein
ihrer Flanke wird die Loire- Armee vielleicht bald frei¬
willig über die Loire zurückgehen , widrigenfalls sie gewalt- >
sam dazu gezwungen werden dürfte.

München . Die „ Korresp. Hoffmann " widerspricht auf's
entschiedenste den Zeitungsbehauptungen : daß die An¬
wesenheit Beust ' s in München mit der Tendenz einer
Einmischung Oesterreichs in die deutschen Ver¬
fass u ngSa » gelegen heilen Zusammenhänge. Der
Reichskanzler sprach sich während seines kurzen hiesigen
Aufenthalts bei allen Begegnungen in der versöhnlichsten ,
preußenfreundlichsten Weise aus.

Bern . Die Deutschen ziehen einen Cordon entlang
der Juragrenze.

TourS . Die Garibaldianer verübten in Autun
Disziplinwidrigkeiten. Die Regierung ergriff die strengsten
Maßregeln . Der „Moniteur " tadelt das Vorgehen heS
Obersten Bordone, der Kriegsgerichte einsetze und sich dem
Civilgerichte zustehende Befugnisse anmaßte . Die kleri¬
kalen Blätter tadeln die bisherigen eigenmächtigen Maß-
regeln Garibaldi's gegen kirchliche Behörden und Schulen .
Die Armee Friedrich Karls rückt unaufhaltsam von
der Ionne nach der Loire vor. Das ( 10 . ) Corps Boigt-
Rhetz , 20 000 Mann stark, kam gestern in Tonnerre an .

Versailles. Abtheilungen der 1 . Armeedivision wiesen
am 14 . d . Mts . einen Ausfall von Mezieres zurück.
Diesseits sehr geringer Verlust.

18. November.
Versailles. Offiziell . Der Königin Augusta in

Koblenz .
Der Großherzog von Mecklenburg hat gestern

den Feind auf seiner ganzen Linie bei Dreux (nördlich
von Chartres ) zurückgeworfen . Generaladjutant Tres -
kow , der momentan die 17 . Division kommandirt, hat
mit geringem Verlust Dreux genommen. Viele Gefangene

sie sich schließlich zur Heldenhaftigkeit erbebt und verklärt. Gret '
chen , doch gewissermaßen daS Urbild des braven gesunden Bür-
germädchens , begeyt seinen Fehler mit einer wahrhaft naiven
Selbstverständlichkeit . Welche unbewußte Gluth in dem Kind -
Weib Mignon ! Philine , eine Bejahung des Willens zum leicht¬
sinnigen Leben, — und die Franengestslten der Wahlverwandt¬
schaften ! Ja , das sind alles Weiber , durch die Brille deS
Mannes gesehen , Geschöpfe , aus dem Apparat seines Begehrens
entsprungen — Wünschmädchen .

Junae Männer , die das Leben mehr aus den Werken der
Dichter» als aus eigener guter Erfahrung kennen , machen sich
ein falsches Bild vom Weibe . es >st kein Wunder . Wenn sie
nicht eine Kokotte heirathen, werden sie mit Verwunderung » viel¬
leicht Enttäuschung gewahr werden , daß daS Weib der Wirk-
lichkeit sich von den geträumten Wunschmädchen der Dichter doch
recht unterscheidet , daß es ein Gebilde sai gsnsris ist , dessen
Wesen von den Dichtern männlichen Geschlechts mangelhaft ge¬
troffen ist. Leider läßt die Delikatbeit der Sache nicht zu , hier¬
über eine Statistik auf breiter Basis zu erheben . (Forts , folgt.)

sBroffh. Hoftheater .) Die Vorstellung von »C a r m e n"
, die

wir gestern unter Leitung von Herrn Gort er zu hören die
Gelegenheit batten, nahm im Ganzen einen recht guten Verlauf .
Herr Gerhänser schien anfangs — wie manchmal — nicht ganz
sicher , befriedigte aber in den später» Scene» vollständig. Ab¬
gesehen von Herrn S ch ö n , der auch durch seine Erscheinung
und seine Bewegungen eS sehr beoreiflich erscheinen läßt , daß
Carmen nicht dem Offizier , fände ».» d- m Sergeanten den Vor¬
zug gibt, wirkten alle Uebrigen in lobenvwerther Weise zusammen
zu einem glücklichen Verlauf der hier bekanntlich hervorragend
gut inscenirteu Oper. DaS Ouintett in der Schenke erinnern
wir uns selten so wirkungsvoll gehört zu haben. Das ausver-
kaufte HauS gab denn auch nach jedem Akt seinen lebhaften
Beifall kund.



gemacht . Verfolgung in der Richtung auf Le Man » .
— Wilhelm . _

Keer und Marine .
» Der . wie bereit - mitgetheilt , rum Nachfolger dcS bisherigen

bäuerischen Militärbrvollmächtigten in Berlin bestimmte Oberst
nab Königlich bayerische Kämmerer Tbeophil Frhr . Rejchlin
4». Meldegg ist am IS . Avril ISIS alS Sohn deS Königlich
bayerischen KammerjunkerS und CivilbauinspektorS Friedrich
Frhrn . Reichlin v . Meldegg geboren , wurde 1884 Unterlieutcnant ,
avancirle während des Feldzuges 1866 zum Oberlieuteratt und
rückte a !s solcher 1870 m >l dem 2 . Jnsanterieiegiment nach
Frankreich . In der Schluckt von Würib erwarb er sich eine
ckiniglicke Belobigung , und als Führer der 7 . Kompagnie in den
Kämpfen um Orleans da « Ritterkreuz 2 . Klasse des Bayerischen
Milrlärverdienstordens . Zn oer Lckiaclt bei Bougenca wu,d
er durch einen Gewehrschuß unterhalb des linken Knöchels ver¬
wundet und erhielt im Juli 1871 das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe .
Im Mär » 1878 unter Beförderung zum Hauptmann in das
Zafankerieleibregiment versetzt, wurde er weiterhin Adjutant beim
Generalkommando des 1 . Armeecorps in München , kam im

.Februar 1886 in den Generalstab . avancirte in demselben Jahre
zum Major und trat gleich darauf ein längeres Kommando
zum Großen Generalstabe an . Nach Ablaus desselben in den
bayerischen Gcneralstab zurückgetreken und 1888 als Bataillons -

ckommandeur zum Jnsanterieleibregiment versetzt , wurde er 1889
unter Versetzung in das 2 . Infanterieregiment Kronprinz mit
Yen Funktionen des etatsmüßiaen Stabsoffiziers desselben beauf¬
tragt , im Oktober desselben Jahres unter Stellung ä I» suite
des Generalstabes als Referent in das Kriegsmimsterium be¬
rufen und wenige Tage darauf zum Oberstlieutenant befördert .
Im März 1892 wurde er Aktheiluagschef im Kriegsmiaisterium »
sechs Monate später zum Oberst und im Anfang d. I . zum
Kommandeur des JnsanterieleibregimentS in München befördert -

Grotzherzogthnm Baden .
Karlsruhe den 18 . November .

§ (Zur Beförderung pon Briefen und Post -
Vacket .' n nach Deutsch - Südwestafrika ) bietet der am
30 . November v »n Hamburg nach Swakopmund und
Lüderitzducht adsabrende Postdampser ein günstige Gelegen -
Heil. Die betreffenden Sendungen müssen mit dem Leitvrrmerk
«über Hamburg mit direktem Dampfer " versehen
sein . Postväcketr find bis »um Gewicht von 5 Kilogramm zur
Milbesörderun , zuläsfig ; das Porto beträgt 3 M . LO Pf . und
muß vom Absender vorausbezahlt werden .

k . ( Der Verein zur Wahrung der Interessen
von Handel . Industrie und Gewerbe in Karls '-
ruhe wird am nächsten Mittwoch , Abends 9 Uhr , im Saal Hl
- er Brauerei Schrempy seine öffentlichen Versammlungen wieder
aufaehmeu . Als Thema für die erste Versammlung wird die
Frage zur Diskussion gestellt : «Auf welche Weise kann Groß¬
industrie und Großhandel in Karlsruhe gehoben und eine Besse¬
rung der theilweise mißlichen Lage von Kleinhandel und Klein - I
Gewerbe herdeigesührt werden ? " Bei der großen Bedeutung ,
welche diese Frage für den Karlsruher Handels -, Industrie - und
Gewerbeständ bat , ist gewiß zu erwarten , daß die Versammlung
nicht nur zahlreich besucht werden , sondern daß sich an den ein¬
leitenden Vortrag auch eine lebhafte Erörterung über die ver¬
schiedenen , hierbei in Betracht kommenden Punkte anschließen wird .

j (Sitzung der Strafkammer 1) vom IS . November .'Vorsitzender : Landgerichtsralh Zentner . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Referendär Jäcklr . Mit ganz geringer Aus¬
nahme Halle sich die heutige Strafkammer mit Berufungssachen
zu beschäftigen . Die einzelnen Fälle wurden durch folgende Er¬
kenntnisse erledigt : 1 In der Anklagcsache gegen den 16 Jahre
alten Fabrikarbeiter Emil Barth ans Büchig erfolgte Frei '
sprechuvg - 2 . Erdarbeiter Johann Kobras anS Wollmar , hier
wohnhaft , wegen erschwerter Körperverletzung 6 Monate Ge -
färigniß - 3 . Schreiber Adrian Binder aus Ueberliagen , hier
wobnbast , wegen Betrugs 3 Wochen Gesongniß . 4 . Eisengießer
Lorenz Seisrr . 26 Jahre alt , aus Gaggenau und Schuhmacher
Florian Albrecht » 43 Jahre alt , ans Hettingen , Beide hier
wohnhaft , wegen Jagdvergehens je 14 Tage Gesängniß - S - Von
der Anklage wegen Widerstands und Beleidigung wurde der
IS Jahre alte Maurer MarkuS Deck aus Mörsch freigesprocken .
6 . Gleiches Erkenutniß erging in der Avklagesache gegen Ferdinand
Stall aus Hörden wegen Beleidigung . 7 . Redakteur I . Fiege
aus GriSmar wegen Beleidigung ZOO M - Geldstrafe . 8 - Haupt -
lehrer Wilhelm Hoffmann auS Sinsheim , hier wohnhaft ,
SO M . Geldstrafe und dessen Ehefrau Elise Hoffmann » geb .
Fichter aus Mannheim , 20 M . Geldstrafe wegen Beleidigung .

(Die Königliche Geographische Gesellschaft in Londons
Hielt am 11. November ihre erste Winterfitzung ab . Präsident
Markham nahm die Gelegeubeit wahr , um gleich zu Beginn der
Verhandlungen eine Entschuldigung wegen der bei der
letzten Sitzung der Sommertagung von Stanley gemachten
abfälligen Aeußeruogen über deutsche Offiziere in Afrika
aoznbrillgen . Herr Markham sagte : „ Ich fühle mich verpflichtet ,
aus etwas »urückzukommen , was sich bei unserer letzten Tagung
-ereignet bat . Ich möchte Sie vor Allem erinnern » daß weder
unsere Gesellschaft noch deren Ausschuß sür den Inhalt der Vor¬
träge , die hier gehalten , oder für Urtheile und Meinungen ver¬
antwortlich ist , die darin oder in den dadurch hervorgerufenen
Verhandlungen geäußert werden . Bei der Besprechung des Vor¬
trages deS Herrn Elliot gefiel sich nun Herr Stanley in einigen
Bemerkungen über deutsche Offiziere , die, wie ich mit Bedauern
sage , unsere Freunde in Deutschland verletzt haben . Ich bin
überzeugt , daß die Versammlung die Bemerkungen Stanley '-
nicht wörtlich , ja nicht einmal ernst genommen hat » und wir
stimmen auch mit seinen Ansichten ga " - M » d gar
nicht überein . Es wäre darum ganz irrig » and
«mnebmen wollte , daß diese Ansichten , weil sie geäußert werden
- urste », unsere Zustimmung gefunden haben . (Lebhafter Beifall .)"

l3 « papierene « Zeitalter .) Bon einer bei New -Port be¬
lesenen Billa berichten amerikanische Blätter . daß dieselbe ein
Boudoir enthalte » daS ganz in rosa Seidenpapirr geboltm seiwobei alle Dekorationen io der Mitte der Decke in einer Pracht -
Dollen Rose auslaufen , die von außerordentlicher Natürliche
erscheint . Der Teppich ist in entsprechenden Farbeotöneu auS
Papier gefertigt , die Ottomane mit dem gleichen Muster de-

»gen. und die Inhaberin dieser Räume in Papier gekleidet.Die Gardinen . anS Papier mit schönster Spitzenimitation , sindn Kroaea zusawmeogefaßt und mit Bändern auS Papier be-
ekigt .

Verschiedenes .
-fs - Darmstadt , 17 . Nov . (Tel .) Der Direktor de ,

StaatShanvtkassr » Geheime Rath Lindack , ist gestorben.
f -s- Paris , 17. Nov . lTel . ) Cochefert . der Chef der Pariser

Geheimpolizei , reiste nach London , um die Auslieferung Alton 'S
zu betreiben .

-ff - Epinal » 17. Nov . (Telegr .) In Tbaon - les - VoSgeS wurde
die Bleicherei und Färberei theilweise durch eine Feurrs -
brunst zerstört . Ein Arbeiter . Vater von fünf Kindern , ver .
brannte . Der angerichtete Schaden beträgt 100 000 Frcs .-s Toulon . 18. Nov (Telegr .) Das Panzerschiff „ Ad¬
miral Baudin " scheint . ftälkcre Beschädigungen erlitten zu
haben , als für wahrscheinlich , galt . Die Flsttmackung wird e,st
heute beendet werden . !

-j- London , 17 . Nov (Telegr .) Das „ Reuter ' sche Bureau "
melde» auS Gibraltar : Der italienische Dampfer „ Solferino " ,
mit 1 2rO Auswanderern nach Südafrika unterwegs , lief hier
auf . Schleppdamvfer sind zur Hilfeleistung abgegangen .-s- London . 17 . Nov . (Telegr .) Das Reuter ' sche Bureau
meldet aus Gibraltar : Ein Boot des ungefähr 25 Meilen
südlich von Zeuta gescheiterten italienischen Dampfers „ Solle -
rino " ist beim Bergen der Passagiere des Dampfers gekentert ,wobei mehr als zwanzig Personen ertrunken find . Die übrigen
Passagiere wurden gerettet und .an der Küste gelandet .

s-f Sofia , 17 . Nov . (Telegr . ) Die sofort angeordnete Unter¬
suchung des angeblichenRitualmordes von Rajardschek
ergab , daß das Kind an Erstickung gestorben ist . Bermuthlich
ist es , als es ohne Aufsicht war , in einen Abort gefallen . Die
Aufregung der Bevölkerung bat aufgehört .

-f N - W -Dork , 17. Nov . (Telegr . ) Ja Cleveland stürzte
gestern Abend infolge falscher Signalisirung ein elektrischer Mo¬
torwagen der Straßenbahn . als ec über die Zugbrücke eines
Viadukts fuhr , aus einer Höbe von 100 Faß in den Cuyahosa -
fluß hinab . Der Wagen entbleit 20 bis 30 Personen . Mehrere
Personen , darunter der Motorbeamle , sprangen ab . Die übrigen
Insassen , nedst dem Kondukteur ertranken . 13 Leichen find bis¬
her geborgen . Der Motorbeamte wurde verhaftet .

Weueste Wachrichten und Telegramme.
* Kassel. 17 . Nov . Der Verbandstag der Land -

wirthschaftlichen Genossenschaften für den Regie -
rungsbezirk Kassel wählte einstimmig Professor Enneccerus -
Marburg zum Verbandsdirektor .

* Straßburg , 17 . Nov . Nachdem der Fürst - Statt¬
halter heute Nacht 12 Uhr 15 Min . von Stuttgart
zurückgekehrt ist, trafen heute Nachmittag 5 Uhr 20 Min .
Ihre Hoheit die Herzogin von Sachsen - Coburg - Gothaund ihre Tochter Prinzessin Alexandra , die Braut des
Erbprinzen Ernst zu Hohenlohe -Langenburg . zum Besuche
hier ein . Am Bahnhofe fand herzlicher Empfang statt .* London , 17. Nov . DaS Reuter 'sche Bureau meldet auS
Wien : Der Vorschlag des Ministers deS Auswärtigen , Grafen
Goluckowsky , bezüglich der Türkei , habe sich darauf beschränkt ,
dem Wunsche der österreichischen Regierung Ausdruck zu geben ,daß die Mächte in fester Vereinigung bleiben wollten , zu dem
Zwecke, zu einem völligen Einverkändniß zu kommen bezüglichder Maßregeln , welche gemeinschaftlich zu ergreifen seien in
Anbetracht der äußerst kritischen Lage der Besitzungen des Sultans "
Die Mächte hätten schon im Sinne eines solchen Einverständ¬
nisses gehandelt .

* London , 18. Nov . Der Botschafter am türkischen
Hose , Sir Th - Currie , reist heute über Wien direkt nach Kon¬
stantinopel ab .

* Belfast , 17 . Nov . Samstag legte eine große Anzahl
Maschinenbaulehrlinge die Arbeit nieder . Man
glaubt , wenn der AuSftand nicht innerhalb weniger Tage bei -
grlegt lein werde , würden alle Lehrlinge sich demselben anschtießen .Hierdurch würde die Einstellung jeglichen Betriebes in den
Maschinenbauanstalten herbcigeführt .* 2t . Petersburg , 18 . Nov . Das Befinden Ihrer
Majestät der Kaiserin und der neugeborenen Groß¬
fürstin ist vollkommen befriedigend .* St . Petersburg , 17 . Nov . Ein Tagesbefehl des
Kriegsministers gibt bekannt , daß Seine Majestät der
Kaiser in seiner Fürsorge zur Besserung der Lage der
Offiziere und zur Förderung der intellektuellen und mo¬
ralischen Vereinigung der Offiziere aller Waffengattungenund aller Truppentheile befohlen habe , aus der Staats¬
kasse Mittel anzuweisen zur Errichtung eines Offiziers¬klubs . verbunden mit Hötel in Petersburg für Offiziereder Provinzialregimenter , die sich zeitweilig in Petersburg
aufhalten . Die Durchführung des Planes sei einer be¬
sonderen Kommission unter dem Vorsitz des GroßfürstenWladimir Alexandrowitsch übertragen worden . — Der
Gehilfe des Ministers des Kaiserlichen Hofes , Baron
Fredericks , reiste gestern nach dem Auslande ab .* Sofia . 17 . Nov . Ihre Königliche Hoheit Prin¬
zessin Ferdinand wurde heute 12 Uhr Mittags voneinem Prinzen entbunden . Die Gräfin Hartenau ist heutehier eingetroffrn . Der neugeborene Prinz erhieltden Namen Cyrill und den Titel eines Prinzen von
PriSlav .

* Sofia , 17. Nov - Gräfin Hartenau wurde bei ihrer
Ankunft mit fürstlichen Ehren empfangen . Dieselbe begab sich
sofort , von einem Adjutanten des Prinzen Ferdinand begleitet ,
zum Grabe ihres Gemahls , um dort zu beten . Alsdann fuhr
die Gräfin in das Palais deS Prinzen Ferdinand . Nachmittags
ist dieselbe wieder abgereist . Der Gedächtnißfeier für den Grasen
Hartenau im Mausoleum wohnte Prinz Ferdinand , der Hof , die
Staatsminister und Offiziere bei - Die Gedäcktnißrede hielt der
Prediger der deutsch-evangelischen Gemeinde , Stevzel .* Konstantmopei , 17 . Nov Bei dem Gemetzel , welche
am 14 . d . Mts . in SiwaS stattfand , sind zuverlässigen
Nachrichten zufolge gegen 500 Menschen umgekommen .
— Die 4000 Einwohner zählende Stadt Guerun ist
von Kurden eingeschlossen; em großes Gemetzel steht bei
der Einnahme der Stadt bevor .

» Madrid , 18. Nov . Nach einer dem „Heraldo " aus Ha ,
vaunab »ogegangenen Depesche werden von Marschall Mar¬
tine » Campas all « Gerüchte von einem Waffenstillstand oder
Einstellung der Feindseligkeiten kategorisch alS falsch bezeichnet .
Die Konzentration der Anführer in der Provinz VillaS ist herbei »
geführt . Auf der letzten Reise des DawpferS „Catalune " nach

Havannah suchten 170 Lerurtheilte und 300 Freiwillige sich des
Schiffe - zu bemächtigen . Die Marineinfanterie unterdrückte den
Kampf » wobei mehrere verwundet wurden - Zwanzig von den
Schuldigen wurden nach Spanien znrückgebracht.* Lissabon , 17 . Nov . Seine Majestät der König istin bestem Wohlsein hier eingetroffen .* Net » Dark . 16. Nov . Heute gelangen 2 250 000 Dollar -Gold zur Verschiffung nach Europa . Hierdurch finkt dieGoldreserve des Schatzes aus ungefähr 90 Millionen Dollars .* Baku , 17 . Nov . DieGrenzzollwacke an derper -
sischen Grenze batte ein Gefecht mit Räubern , die die russi¬sche Grenze Lbelshreilen wallten An dem Gefechte betheiligte »sich 300 Bewohner eines persischen Dorfes . Gegen 30 Personenwurden tbeils gelobtet , tdeils verwundet . Die Grenzwache hattekeinen Verlust .

Großherzogliches Hoftheater.
Montag , 18. Nov . 125. Ab . - Vorst Kleine Preise . . Wallen »

stet » ", dramatisches Gedicht von Friedrich Schiller . Musik nachRhrinberger 's „ Wallenstein - Symphoaie " und Anderen arrangirtvon Hans Steiner . 1. Tbeil : . Wallenstein ' s Lager " in 1 Akt . —
„ Tie Piccolomini " in 5 Allen . Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 19. Nov 127 Ab . - Vorst - Kleine Preise . . Wallen »stein " , dramatisches Gedicht von Friedrich Schiller . Musik nachRheinberger ' s „ Wallenstein - Symphonie " und anderen arrangirtvon HanS Steiner . II - Theil : „Walleusteiu ' s Tod " in 5 Akten .Anfang 6 Uhr .
Donnerstag » 21 . Nov . 128 . Ab - Borst . Mittespreise - „Han -

Helling ", romantische Oper in 3 Auszügen nebst einem Vorspielvon Eduard Devrient - Musik van Heinrich Marschner . Anfang' /- 7 Uhr .
Freitag , 22 . Nov . 128. Ab .- Vorst . Kleine Preise . Zum ersten -male : «Der Nachruhm ", Lustspiel in 4 Akten von Rodert Misch .Anfang V,7 Uhr .
Samstag , 23 . Nov - Xll . Vorst , außer Ad . Mittelpreise .

„ Taunhäuser und Der Sängerkrieg auf dcc Wartburg ",große romantische Over in 3 Aufzügen von Richard Wagner .Anfang 6 Uhr .
Sonntag , 24 . Nov . Wegen des Buß - und Bettages keineVorstellung .

Tbeater in Baden - Baden :
Mittwoch , 20 Nov 10 . Ab . - Vorst . „ Häusel und Sretel "

,Märchcnsviel in 2 Akten (3 Bildern ) von Adelheid Welte , Musikvon Engelbert Humpecdinck . Anfang >/- 7 Uhr .

Familiennachrichten .
Auszug au « rem Karlsruher Ktaildrsbmtz -Kegtfler .

Geburten . 9 Nov . Amalie , V : Heinrich Seiderer ,Glasermeister . — 10 Nov . Sofie , B . : Benedikt Daum ,Schlaffer . — 14 Nov . Wilhelm Emil Karl , B . : WilhelmDietrich , Metzgernseister . — 15. Nov . Eugen B . : Eugen Helff ,Kaufmann .
Eheschließungen . 16. Nov . Albert Lenz Vau Schutter¬wald » Schlosser hier , mit Karoliae Sckmio von Horrheim . —Karl Räder von Rußheim , Schleifer hier , mit Rosa Bucker vouOttersdors . — Karl Spinner von Dardacd , Blechner hier , mitBertda Heitel von Bietigheim . — Anton Köninger von Kappcl -rodeck, Güterarbeiter hier , mit Barbara Hodapp von Waldolm . —

Ludwig Braun von Ovvenao , Bierbrauer hier , mit Luise Maiervon Durmersheim . — Ludwig Münzer von Tentschneureuth »Schlosser hier , mit Ros » Becker von Rauenberg . — JohannHuber von Ducbach , Schuhmacher hier, mit Sofie Hefch vonHüligkreuzsteinarb . — Georg Roth von Ramsen , Mechanikerhier , wik Marie Fütterer von Gaggenau . — Friedrich Hilden¬brand van Hall , Sckloffer hier , mit Josefiae Daum von Völ¬kersbach . — Anton VaaS von Hivterlängenderg , Bierbrauer hier ,mit Elisabeths Schreiber von Pforzheim . — Albert Melke vonBreslau , Schlosse hier , mit B ' rtha Fuchs von Ketsch.Todesfälle . 14 . Nov . Jda , Witwe von Max Eisenlobr ,Hauptmann , 69 . I . — Karl Metzger » Ehemann , Zahntechniker ,53 I . — Karl Schmid , Ehemann , Förster a . D . , 74 I . —Amalie , Witwe von Ludwig Becker , Hauvtlehrer , 54 I . —15 . Nov . Sofie , Witwe von Karl Schütz , Buchdrucker , 72 I .

MMernngsbeobLtztungr » brr Mrtrorol . Ktatto » Karlsruhe .
Baron» AH-rm. Absolute Relative

WindNovember MM in 6 ynicht. FeuchUg.
15 . Nachts 9°° U . 7575 9.3 81 93 Still16 - Mrgs . 7 -°U . * 757-0 58 65 94
16Mittgs . 2" U . 7551 ISO 97 76 '

Hirnvm»

heiter

Höchste Temperatur am 15 . November 139 ° ; niedrigste heuteNacht 5 .8 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 00 ww.
Wasserstau » » es Rheins . Mara » . 16. Nov . , MrgS .» 4 .83 m,gestiegen 1 cm.
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Ansichtssendungen
nach auswärts .

2. MWs Iragostr-ZitWeiit K . 21.
Das Regiment wird am 18 . Dezember b . Js . die

fünfundzwanzigste Wiederkehr des Gefechtstages von Avrils
in seinen Garnisonen Bruchsal und Schwetzingen fest¬
lich begehen .

Hierzu werden hiermit die sämmtlichen ehemaligen aktiven ,
Reserve - und Landwehr -Offiziere , Aerzte , Beamten , Unter¬

offiziere und Mannschaften , welche bei dem Regiment den

Feldzug 1870/71 mitgemacht haben , eingeladen .

Anmeldungen , unter Angabe der Eskadron , bei welcher
die Betheiligten im Feldzuge gestanden haben , werden mög¬
lichst bald , spätestens bis zum 30 . November ds . Js . ,
an das Geschäftszimmer des Regiments nach Bruchsal
erbeten . U63 .4

PO » I - ONgvKsMPS ,
Oberstlieutenant und Regiments -Kommandeur .
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Rechner-Gesuch.
U .168. Zur mebrmonatlichen Stell¬

vertretung eines erkrankten Renteibeam¬
ten wird ein verlässiger , rechnungs -
verständiger und kautioosfähiger Mann
für sofortigen Eintritt gesucht. Offerte
mit Zeugnißabschriflcn und Angabe der
Gehaltsansvrüche unter LL L . au die
Exvedition dies- s Blattes .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

U .133 2 . Nr . 13.438 . Durlach .
Die Frau Emma Kicmle Witwe zu
Dmlach , vertreten durch Kaufmann
Julius Loeffel dasetbst . klagt gegen den
Franz Stumpf , Bierbrauer in Dur¬
lach , jetzt an unbekannnten Orten , aus
Miethe , Kauf ( Verabreichung von Kost )
und Geschäftsführung , mit dem Ankroge
auf kostensällige » vorläufig vollstreckbare
Verurtbeilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 200 M . 50 Pfg . , nebst 5
Zinsen vom Klagzustellungstage , und
ladet den Beklagten »» r mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Durlach auf
Samstag den 28 . Dezember 1895,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . ^

Durlach , den 13 . November 18S5.
Frank .

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
ll 114 .2 . Nr . 13,435 . Durlach ,

Der prakt . Arzt I . F . L - ußl - r zu
Durlach , vertreten durch Kaufmann
Julius Löffel daselbst , klagt Hegen den
Bäckermeister Gustav Lutz , früher in

R 587 io . Dis AorUaQä - Osinsnl - k'adrik

IVA OickQrli bßl ^ 881 »» «
IN Amöneburg bei kiebrivb L. kb . unä Mannheim
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kliütvAi
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llpditz Luäolt Llll - er ,

' '
empfiehlt sich unter Zusicherung sorgfältigster Ausführung und mäßigster Notirung zur Anfertigung aller dies¬
bezüglichen Arbeiten . Größere Bilder , sowie Reproduktionen rc . rc . werden ohne Preiserhöhung vermittelst des

unveränderlichen Platinverfahre « » ( Photo - Crayon ) bergestellt .
U114 Aufträge für Weihnachten sind im Interesse der geehrten Auftraggeber baldigst erbeten .

Stupferich , z » Zt . an unbekannten Or¬
ten , aus Auftrag (ärztliche Behandlung )
vom Jahr 1884, mit dem Anträge auf
kostensällige , vorläufig vollstreckbare Ber -
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 42 Mk . nebst 5 °/o Zinsen vom 1 .
Januar 1891 , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Berhandlung d-s Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Durlach auf
Samstag den 28 . Dezember 1895,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Durlach , den 12. November 1895.
Frank .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
U'151 . 1 . Nr - 20,836 . Lahr . Otto

Läßle , miebeliches Kind der ledigen
Maria Luise Läßle von Wittenweier »
vertreten durch den Klagvormund Die¬
bold Läßle I von da , klagt gegen den
Georg Läßle , ledigen Bäcker von
Witiemveier , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , aus außerehelicher
Schwängerung , mit dem Anträge auf
Berurthellung zur Zahlung eines wö- >
chentlichen Beitrags von 1 M . 50 Pf . , .
in vierteljährlichen Raten vorauszahl - >
bar , vom 4 . März d . I . , als dem Tage !
der Geburt des Rindes , bis zum zurück-
aelegien 14. Lebensjahre , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Lahr auf
Samstag den 28 . Dezember 1895,

Vormittags 11 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wiro dieler Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Lahr , den 13 November 1895.
Eggler ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts .
Aufgebot .

U1531 . Nr . 12,148 . Breisach .
Dir Ehefrau des SattlerS Adam Hau¬
eisen . Marie Magdalena , aeb . Jenns
von Weisweil » besitzt auf Gemarkung
Kiechlinsbergen folgende Liegenschaft :
Lagerbuch Nr . 1788 : 10 Ar 79 Qmtr .
Wald im Küblplatz , neben Andreas
Ritter Witwe und Karl Texaner . Adam
Haueisen Ehefrau kann einen sicheren
Erwerbstitcl für diese Liegenschaft nicht
Nachweisen und hat das ÄusgebotSver -
fahren beantragt . Es werden daher
alle Diejenigen , welche in den Grund -
und Pfanddüchern nicht eingetragene »
und auch sonst nicht bekannte , dingliche

oder aut einem Slamwguls - oder Aa-
miliengutSverbande beruhende Rechte an
obiger Liegenschaft haben oder zu haben
glauben , ausgesordert . solche spätestens
in dem auf Dienstag den 7. Ja¬
nuar 1896, Vormittags IO Ubr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Breisach
bestimmten Termin anzumelden , widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden .
Breisach , den 8 November 1895 . Gr .
Amtsgericht . Der Gerichlsschreiber :
Weiser .

Ausschluß -Urtheil .
U -162. Nr . 29 .377 . Karlsruhe .

In Sachen des Landwinds Alois Blum
in Spöck gegen unbekannte Dritte » wegen
Aufgebots einer Liegenschaft , werden
alle auf der Liegenschaft Lagerbuch Nr .
100 , 6 a 98 gm Hofraithe im Orts -
etter , worauf stebt : ein einstöckiges
Wohnhaus , Scheuer , Stall , Schopf .
Schweineställe und Waschküche au der
Blankenlocher Straße zu Spöck , neben
Karl Friedrich Kielschmann Wwe . ,
Karl Ernst und Christian Friedrich
Rößler von Spöck , etwa noch beruhen¬
den , in den Grund und Pfandbüchern
nicht eingetragenen und auch sonst nicht
bekannten dinglichen oder auf einem
Stamm - oder Familiengutsverbande be¬
ruhenden Rechte hierdurch erloschen er¬
klärt . Di », Kosten d s Verfahrens hat
der Antragsteller zu tragen .

Karlsruhe , den 12. November 1895.
Grotzh . bad - Amtsgericht 4.

gez. Schmitt .
DieS veröffentlicht :

Rapp ,
Gerichlsschreiber Großh . Amtsgerichts

Konkurse .
U149 . Nr . 54 . 122 . Mannheim .

In dem über das Vermögen des Kauf¬
manns Gebhard Welckcr hier eröff -
ncten Konkursverfahren ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung und zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß auf
Dienstag den 10. Dezember 1895 ,

Vormittags 9 ' /2 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . 2
Hierselbst bestimmt .

Mannheim , den 14 . November 1895
Der Gerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stals .
Bermögeusabloudcnmg .

U >55 . Nr . 16,514 . Mannheim .
Die Ehefrau des KoblenhändlersJohann
Zobeley . Karolina , ged. Sohns in
Eppelheim , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Samstag den 28 . Dezember 1895,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 13- November 1895 .
Der Gerichlsschreiber Gr . Landgerichts :

Schulz .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Ervrtswetlungr ».
U1521 . Nr . 9220 . Buchen . Auf Ab¬

leven des Bahnarbeiters August Kudu
von Buchen hat dessen Witwe . Elisa -
betha , ged. Grämlich , um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassen -
jchaft ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache hiergegen vorgebracht wird .

Buchen , den 12 . November 1895 .
Großh - bad . Amtsgericht .

gez. Krimmer .
Dies veröffentlicht

Der Gerichlsschreiber :
Oppenheimer .

U 108.1 . Nr . 9567 . Epp in gen .
Die Witwe des am 29 . September 1895
verstorbenen Philipp Peter Rügner
von Eppingen , Regine , geb. Diefcn -
dacher . hak um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuch wird Großh . Amts¬
gericht entsprechen , wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Eppingen » den 11 . November 1895.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schütz .
Handrlsregistereinträge .

U .19 . Nr . 11,892 . Schopfbeim .
In das Firmenregister zu Ordn .Z . 35,
Firma Lazarus Frank in Schopf¬
heim wurde eingetragen :

Die Firma ist erloschen .
Schovsheim , den 6 . November 1895.

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Blittersd orfs .

U33 . per . 2v »rov . vrawlat . Zu
O Z . 394 deS Firmenregisters . Firma
Johannes Nepomuk Anzlinger in
Mingolsheim , wurde heute einqetragen :

Die Hirn » ist als Einzelfirma er¬
losch« .

Zs O Z . 229 deS Gesellschaftsregi¬
ster» wurde heute eingetragen : Firma
IN . AnzlingerL Eie . in Mingols -
heim . Gesellschafter sind :

1 . Johann Nepomuk Anzlinger . Säg¬
müller von Mingolsheim , in H - Ede
verheirathct mit Frau Leonhard Däm¬
mert Wiiwe , LgncS , geb . Kränzle von
Mingolsheim » nach Errichtung eines
Ebevertcags , äs cksto Heidelberg , den
27 . Juli 1886 , wonach das jetzige und
künftige , aktive und Passive » liegende
und fahrende Vermögen von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und von jedem
Theil nur der Betrag von 40 Mark
emgeworfen wird :

2 . Fritz Menger , Kaufmann von
Mannheim , verheirathet mit Helena ,
»eb . Schacherer von da , nach Errichtung
eines Ehevertrags , äs staro Mannheim »
den 23 . August 1892 , wonach alles ge -
gewärtige uud zukünftige , bewegliche und
unbewegliche Vermögen von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und von jedem
Theil nur der Betrag von 100 Mark
cinaeworfen . wird .

Die Gesellschaft betreibt seit 1 No¬
vember 1895 in Mingolsdeim in offener
Handelsgesellschaft ein Holzsägereige¬
schäft und Fourniersägerer mir Dampf¬
betrieb .

Jeder Theilhaber ist gleichberechtigter
Gesellschafter mit dem Rechte » die Fir¬
ma zu zeichnen.

Brucksal , 6 . November 1895.
Grotzh . bad . Amtsgericht .

Bechtold .
U-1I3 . Nr . 40,747 . Pforzheim .

Zum Firmenregister Band 111 wurde
heute eingetragen :

1 - O . Z . 452 . Fnma Otto Hehd hier .
Inhaber ist Kaufmann Karl Otto Hcyd,
wohnhaft dahier . Nach dessen Ebever -
lrag mit Frieda Marie , ged . Schober ,
ä . cl. Pforzheim , 23 . Oktober 1895 , zu
welcher Zeit beide Brautleute ihren
Wohnsitz dahier hatten , ist die eheliche
Gütergemeinschaft auf einen beidersei¬
tigen Einwurf von je 50 Mark be-
smränkt .

2 . O .Z . 453 . Firma Emil Fuld hier -
Inhaber in Kaufmann Emil Fulv ,
wohnhaft hier . Rack dessen Ehevertrag
mir Anna . geb . Schlesinger , ä . 1 . Pforz »
denn , 8 . August 1895 , zu welcher Zeit
beide Brautleute ihren Wohnsitz dahier
hatten , ist die '

ebeliche Gütergemeinschaft
auf einen beiderseitigen Einwurf von
je 100 Mark beschränkt .

Pforzheim » deu 9 . November 1895.
Gr . Amtsgericht 1t . Or . Glock -

U .124 . Nr . 21,219 . Baden . In
das Firmenregister O . Z . 19 wurde heule
eingetragen :

Die Firma L - Grau in Baden ist
durch Tod des Inhabers erloschen.

Baden , den 8. November 1895.
Grotzh . bad . Amtsgericht .

Fr . Mallebrein .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
U'151 . 1 . Nr . 52,483 . Heidelberg .

Der am 20 Januar 1862 zu Holzger¬
lingen geborene Bäcker

Johann Jakob Neckar ,
zuletzt in Leimen wohnhaft , wird be¬
schuldigt , als Webrmann der Landwehr
ohne Erlaubnis ausgewandert zu sein,

Uebertrelung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus
Montag den 30 . Dezember 1895,

Bormittags 9 Uhr ,
vor dos Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordllnng von dem König ! .
Bezirkskammando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 14. November 1895.
Grasberger, '

Gerichlsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Verwaltungssachen.

U -159 . Mosbach .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Liudach , Amts Eberbach ,
wird Tagfahrk auf

Freitag den 22 . November ,
Vormittags 10 Uhr ,

in das Rathhaus zu Liudach anbe¬
raumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiervon in Kenntniß gesetzt
und bezugnehmend auf Art . 7 der Landesh .

Verordnung vom 11. September 1883
ausgesordert » die zu Gunsten ihrer
Liegenschaften etwa bestehenden Grund¬
dienstbarkeiten unter Anführung ihrer
Rechtsurkunden dem Unterzeichneten La-
gerbuchSbeamten zum Eintrag in dag
Lagerbuch in obiger Tagfahrt anzu¬
melden .

Mosbach , den 15 . November 1895 .
Der Gr . Lagerbnchsbeamte :

_ Brngier ._
U 167. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Verband .
Mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1896

wird das 8 . Heit zum Südwestdeutschen
Verbands - Gütertarif ( badisch- pfälzischer
Veikebr ) neu ausgegeben , wodurch gegen
die seitherigenFrachisätze neben nicht un¬
bedeutenden Ermäßigungen auch theil »
weise Erhöhungen eintrelen . Nament¬
lich werden die neuen Frachtsätze für die
Stationen Bobenbeim , Frankentbal und
Oggersheim im Verkehr mit den süd¬
badischen Stationen der Strecken Hal¬
lingen —Leopoldsbafen - Basel und öst¬
lich davon bis Konstanz einschließlich
der Wiesenthaibahn und der Strecke
Oberlauchrinaen — Weizen Erhöhungen
aufweisen , welche einer Mehrcntfernung
bis zu 10 km entsprechen .

Bis zum Erscheinen deS neu -n Tarif -
befies ertbeilen die Güterlarifbureaus
der diesseitigen und der Pfälzischen
Eisenbahnen nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 15. November 1895 .
Gcneraldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbahneu .
U. 166. Karlsruhe

Großh . Bad . StaatS -
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Januar k. I .
werden die Frachtsätze der Station Frie¬
drichshofen im Transit - Tarif für die
Beförderung von besonders benannten
Gütern belgischer oder holländischer Her¬
kunft von Mannheim nach südbadischen
Stationen und den Bodenleeuserstatio »
nen Bregenz und Friedrichsbaslm vom
20 Mai 1890 aufgehoben und auf den
gleichen Zeitpunkt durch Frachtsätze in
oleicher Höhe in einem neuen Transit -
Tarif von Mannheim nach Friedrichs -
Hafen ersetzt.

Karlsruhe , den 16 . November 1895 .
_ Generaldirektion ._

Holzversteigerung.
U . 164-1 - Nr . 1110 . Die Großh . Be -

zirksforstei Baden versteigert mit un¬
verzinslicher Borokrist bis 1 . Juli 1896 :
Montag de « 25 . November d . I - ,
Vormittags 9 Uhr beginnend , auf dem
Badener alten Schloß Dürr - und Wind¬
fallhölzer auS Distrikt 1 . Badener Forst
und II , Selbacher Forst :

3 Nadelholzstämme 1- Kl , 6 ll Kl . ,
12 111- Kl . . 52 IV . Kl . . 25 Sägklötze
I . Kl . » 69 II . Kl . » 13 Latlenklötze und
1 Külpm : 20 Ster buchene , I Ster
eichene, 2 Ster gemischte , 216 Ster
Nadelholzscheitcr ; 18 Ster buchene,
7 Ster gemischte , 246 Ster Nadelholz -
prügel . sowie 150 Normalwellen .
Mittwoch de « 27 . November d. I . .
Vormittags 9 Ubr beginnend , auf dem
Ratbhause in Kuppeaheim Dürr - und
Windfallbölzcr auS Domänenwald¬
distrikt lll , Kupvenheimer Fortt und
Weglinienhol » aus Abtheilungen Hl 11 ,
veibrenmec Schlag :

8 Eichen IV . Kl .» 3 Nadelholzstämme
1- Kl . 8 II . Kl . , 41 1U. Kl . , 118 IV.
Kl . . S Nadelholzklötze I . Kl . » 27 II . Kl ,
19 Lattenklötze , 6 Külpeu ; 113 Ster
buchene » 3 Ster eichene, 2 Ster ge¬
mischte , 34 Srer Navelholzscheiter . 61
Ster buchene , 6 Ster eichene, 45 Ster
gemischte. 188 Ster Nadelholzprügel .

Die Forftwarte Bol » in Baden .
Westermann in Badenscheuern , El¬
ler in Ebersteinburg , Gang in Kap -
venheim und Koch in Oberndorf zeigen
des Holz auf Verlangen vor und ser-
tigen Auszüge aus den Aufnabmslisten .

U-I57 1 Nr . 1538 Baden

Offene Stelle .
Bei der Grotzh . Berriotgten Stif¬

tungen Verwaltung in « ade » ist eine
Gehilfenkelle mit einer Anfangsvergü -
tung von jährlich 1300 Mark und unt
Aussicht aus etatmäßige Anstellung zu
besetzen .

Bewerber aus der Zahl der Finanz¬
assistenten , welche mit dem Staats - und
Stiftungsrechnungswesen vollständig
vertraut sind , werden aufgefordert . !>«
unter Anschluß ihrer Dienltzeugmffe bis
zum 25 . d . M . zu melditt .

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Cheftedakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinzielle » Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton : vr . R . Knittel ;
D hxp Apzeig ''rithei; : M Hafnrr . Druck und Brrlag der B - Brauu ' scheu Hvsbuchdruckerei . Esmmtlich in Karlsruhe .
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